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Bürger-sund Kauffmansin der Königl.Stadt Thom.
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s ürgersund Goldarbeikersdaselbsthinterb!iebe-nen-

hertzgeliebtesiegAungtlDochten-

Den 2f.Februgrii— Axmo«1700.
-
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In Thorn begangene-n Erfreuliche-a
»

HochzeitFest-
"

WänsthrenGlåck -"
-
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As vcnus -Puppen-Volcll-soman die

»Ti-
«

- Jungfernnenuet
Hat solcheWunder-Krasst-der gleichen

B

"

in der Welt-

» Vx Kein Thcophranvermawkein Apothe-s-
« «

—- jxkst ckerkennet-.
» Kein Kraut- kein Edelstein- kein Erd-

Safst in sichhalt.
Denn ihnendie Natur den Schlüsselhat gegeben-
Zu unsermherhens-Quell- deraus ihr Lockensleust-
Den Zepter überuns und aller Männer Leben-
Das man siein der- Angstgar Zauberinnenheist.
Sie stehlenuns das Hertzmit ihren Liebes -Blicken-
Sie zundenLeib und Geist mit süssenFlammenan -

Sie machenKlug nnd Toll - sietödtenund erquicken-
Als ein gesunderGisst und saurer Marlzipam
Sie tröstenuns in Noht- sie Quahlenuns in Freude-
Sie sinddes Leibes Lust- der Sinnen Folter-Bankk-

. Man sindetLust und Lastin ihrer Augen- Weide-
Der Krancke wird Gesund- und der GesundeKrautk.
Sie ziehenuns an sich-wie der Magnet das Evfen -

« Sie zwingenunszuxnDienst-und lassenwieder frev-
Was ihnennichtgesalltSie wissenuns zuspeisen-
Mit leichterHossnungs-Lusstund schwererHudeleh.
Und das umb einen KußzWeunman nochden bekame -

So gieng es alles hin- Nun aber hörtden Strich;
Ich gläubeXdas man eh«Namur und Mons einnehme-
Als einen RosenMund-so hesstigwehrt man sich.
Zwar ein Rubinen-Mund-ist wehrt- dassman ihnehre-

« WemSchmecktderSvrupnichtimrohtenKirschenWeinZ
—

Die Jungfer- LippensinddieFreuden-Quellund Rohret
Wer wolteda nichtgern ein Zucker-Neischersehn.
Wie kont ihr Jungfern Euchso·unbarmherzigstellen-
Ihr sehtund mercketiaxdas man Euch berlzlichLiebt-

Erbarmteuchdochelnmahl der armen Junggesellen!
Die Liebt man- die nichtgern»-unddochgebetengiebt.

IM- Y,7??sJa s« Wohl



Wohldem der nunmehrhat das Liebes--Zielerreichet-
Der KüsfetfeinenSchatzwieviel und wenn er will-

Michhat nochkeine Lieb- und ichnochnichts erweichet-
Jth weis nicht viel davon -drnmb Schweig ichlieberstill.
Du aberhaftdein Schiffam sichernUferstehen-»
DuHerlzens-Bruder- bistdertosensorgenLoon-

Du kanstmit deiner Braut getrostzu Bette gehen-

Und haltenden Triumph, in ihrem Lilien- Schoß.
Dein Brand wird nun gelöfchtxundBrennetdochvielheller
Dein Sehnenendet sich-das dochkein Ende hat -

Die Liebe trancket dich in ihremLager- Keller-
Du Liebest-und wirst dochdurchLiehe nimmer satt.
Hier fchlaffstdu sicher ein- wenn Wind und Wetter

schwärmen-
Sie ist bevduncklerNachtein hellesMonden - Licht-
Sie wird heyKüctund FrostdichzehnmalhefserwürmeM
Als Ofen und Kamm- dem oftdie Glut gebricht.
Sie wird behTage sein- sofleissigwie die Bienen-
Des Nachts Geduldiger und Frömerale ein Lamm-
Biszdas zu rechterZeitvon deiner Catharinenx

»

Mit schönenFrüchtenwird vermehretHauszund Stamm.
So werdet Ihr fürGOtt als wie zwoTüuhchenleben-
Und ohneSturm und Streit die Jahre bringenzu-
So wird der HimmelGlück- zu Kauff- und Handel ge-

ben-

Biß Jhrzusammenfahrt in Salems steteRuh.
Odas ichtöntedich-mein liebsterBruder- sehen-

,

Mitdeiner schonenBraut auf eurem Hochzeit-Fest! -

So würdeauchvon mir ein Freuden-Tantz geschehen-
Vielleichtwar eine da- die sicherbitten lüft.

-

Weil aber allzuvieldas-schöneThornentlegen- ·

So trinck ichhierein Glafzauf euer Wohlergehnx
UndWünscheBrüderlichdes HöchstenreichenSegen-
Das Euchviel gutesmag - zu WunschundWillen steh-u
Kommt endlichübers Jahr -»Euch etwas in die Wiegen-
So bitt- ich- oittet michdochzu Gefatternhin ;
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Sult- ichsiukurizerZeit-dergleichenBrustmekriegenz
So glaubet- daßichauchdazu Verwenden bin.

"

Uber gesaut iaus sChurlaud
German Harringkt

—

:, ·.

'

Iß Blat- Verlobtes paar -kommt zwar aus frembderLust-t-
s—

"

Auf Euer Hochzeit-Fest; doch nichtaus fremdenHänden-:
, CI Und weil die Schuldigkeit mich zu demselbenreifst-

'

f

So werdet Ihr geneigt darauf das Auge wendene
—

Es soltewohl ein Werck von bessrerWärdigkeit
«

Euch- sochgeehrteste - bey Eurer Lust bedienen ·;
-

Doch wie nich jedes Land last Pomerantzengreinen-

Und wie nicht jeder Baum Granaten- Fpckchxestreut-
So könnet Ihr auch ietztvon mir nicht srare Gaben
Wohl aber diese Frucht von treuer Feder haben.

Der Himmel schenckehier ein stetes Jubel -Fest-
Und Euer Ehestandseyvoller Freuden-Tage-

So- wenn die Seegen -Frucht sichreichlich sehenlöst-
Das man von Eurem Sitz und Eurer wohnung siige :

"

—

Hier hat das Glåcke selbstdie Pforten aufsgethaw .

Und lasset lauter seyl in Eure Gransen Ziehen
Ia Euer sauß wird stets in schönste-nWachsthum blähen:

Und gleichwie jetzundRom in seinenvacjcan

Den Jubel - Anfangmacht- sowird aus Eure Schwellen-.
Im AnfangEurer Eh sichviEisseFreudestellen. -

Das Gläcke wil für Euch und Euer Wohlergehn
»Aucheine neueArt von den- Calender.-schreiben; -

Und wie das Jahr fetztsoll in gleichenGrönäensehn-
Sosoll auch EureZeit gautz gleichund einig blei en.

Zagt-EicheMM Ihr in den VergnügtenStand-
ZugleichesolltJhr auch die Freuden- Feste Zehlen-

Ia nichts wird äberall zu dieserGleichheitfehlen!
denn diesesbleibt von GOtt Verlobten zuerkant-

Das Sie durch Lieb nnd Treu in Freuden und Beschwerden
In Glück und Ungelikckeinander ähnlichwerden .

So fanget denn mit Lust Jahr und Calender an -

Es zeige sichkein Tag mit schwartzenUngliicksizeicheu-
Ja was nur Eure Ruh und Gläcke störenkan-
Das mässeweit entferntvdn Euren — Zeiten weichen.

Zehlt Eure Tage nur biß zum sekpcembckhin -
,

Vielleicht lastEuch der HerbstschonreisseFrüchtelesen-

Und schreibtaufs Euer Lust: Sie ist Vergnikgtgewesen
«

Ich aber der ich Euch stets tief verbunden bin -

Las immerdiesenWunschvor Euer Seyl geschehen: .

Der HimmellasseEuchnur Juba-Jahre sehen! »F
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-MichaelSchaden- s

L. L. Feud.


